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Der Abgeordnete zum Nationalrat Peter Pilz, Freundinnen und Freunde haben 8. Mai 2015 

unter der Zahl 4952/J an mich eine schriftliche parlamentarische Anfrage betreffend  

„Aufklärung von Polizeigewalt“ gerichtet. 

 

Diese Anfrage beantworte ich nach den mir vorliegenden Informationen wie folgt: 

 
Zu den Fragen 1 bis 3: 
Die Untersuchung polizeilicher Misshandlungsvorwürfe basiert auf den bezughabenden 

rechtlichen Normen sowie den internen Regelungen, die der Parlamentarischen Anfrage in 

Beilage angeschlossen sind. Das Bundesministerium für Justiz und das Bundesministerium 

für Inneres haben ein gemeinsames Vorgehen bei einem Verdacht von Misshandlung durch 

Organe des öffentlichen Sicherheitsdienstes festgelegt. Dadurch ist auch garantiert, dass 

eine effektive, rasche, objektive und unvoreingenommene Ermittlung bei Misshandlungs- 

vorwürfen eingehalten wird.  

In den Regelungen ist festgehalten, dass die Kriminalpolizei und die Staatsanwaltschaften 

jeden ihnen zur Kenntnis gelangten Verdacht einer Misshandlung von Amts wegen  

aufzuklären haben und diese Behörden sind nach § 3 StPO gesetzlich zur Objektivität  

verpflichtet.  
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Der Erlass BMI-OA1000/0047-II/1/b2010 ist in Geltung und wird ebenfalls im Anhang  

übermittelt. 

 
Zu Frage 4a - i, k, l, o, p, r, s, zz - ccc: 
Für die in den Vollzugsbereich des Bundeministeriums für Inneres fallenden Fragen (Unter- 

punktationen) darf Folgendes ausgeführt werden:  

Derartige anfragespezifische, für eine gesamthafte bundesweite Darstellung geeignete  

Statistiken werden nicht geführt. Von einer Beantwortung muss im Hinblick auf den enormen 

und unverhältnismäßigen Verwaltungsaufwand und der damit einhergehenden massiven 

Ressourcenbindung, die durch eine erforderliche anfragebezogene bundesweite retro- 

spektive manuelle Auswertung aller diesbezüglichen Vorgänge des gewünschten  

Berichtszeitraumes entstehen würde, insbesondere unter Beachtung der Grundsätze der 

Sparsamkeit, Zweckmäßigkeit und Wirtschaftlichkeit des Verwaltungshandelns Abstand  

genommen werden. 

 

In diesem Konnex darf jedoch auch auf die erfolgte Bezug habende Beantwortung der  

dringlichen Anfrage 4392/J vom 26. März 2015 betreffend „Polizeigewalt“ hingewiesen  

werden. 
 
Zu Frage 4j, m, n, q, t - yy: 
Die Beantwortung dieser Fragen fällt nicht in den Vollzugsbereich des Bundesministeriums 

für Inneres. 

 
Zu Frage 5a - c: 
In nachfolgender Tabelle sind alle in den Polizeikommissariaten und Polizeiinspektionen mit 

Hafträumen angehaltenen Personen aufgelistet. 

 2010 2011 2012 2013 2014
PK/SPK 1 3.065 2.989 3.142 3.178 3.155
PK/SPK 3 255 280 244 296 352
PK/SPK 5 
PI Kopernikusgasse 239 193 255 226 290

PK/SPK 5 
PI Viktor Christ G. 489 393 414 424 451

PK/SPK 8 492 486 496 569 597
PK/SPK 10 1.632 1.704  1.705 1.855 2.110
PK/SPK 11 505 692 636 729 989
PK/SPK 12 2.077 2.648 2.929 3.183 2.380
PK/SPK 15 1.567 1.775 1.704 2.164 2.122
PK/SPK 16 984 961 912 1.210 1.428
PK/SPK 19 456 651 864 960 1.028
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PK/SPK 20 
PI Pappenheimgasse 864 896 1.012 996 986

PK/SPK 20 
PI Leopoldsgasse 860 679 643 667  748

PK/SPK 21 814 794 761 903 1.071
PK/SPK 22 643 866 986 977 1.160
PK/SPK 23 227 298 331 315 393
Gesamt 15.169 16.305 17.035 18.625 19.859

 

Hinsichtlich der Verweildauer gibt es bei der Landespolizeidirektion Wien keine  

Auswertungs- bzw. Anwendungstools. Für die Erhebung der Daten müsste jede einzelne 

Eintragung in den jeweiligen Anhalteprotokollen manuell durchgesehen werden, was einen 

unverhältnismäßig hohen Verwaltungsaufwand respektive eine enorme Ressourcenbindung 

verursachen würde. 

 
Zu Frage 5d - g: 
Eine Beantwortung dieser Fragen ist mangels derartiger statistischer Aufzeichnungen nicht 

möglich. Angemerkt wird, dass eine vollständige Entkleidung im Zuge der Visitierung nur 

aufgrund besonderer Umstände erfolgt. Dies ist z.B. bei Gewändern, die viele Schichten  

haben, sowie bei schwer abzutastenden Kleidungsstücken (Verstecken von Nadeln,  

Rasierklingen, etc.) notwendig.  
Eine Unterbringung in nacktem Zustand in einem Haftraum erfolgt nicht. Im Falle einer  

erforderlichen Entkleidung werden den betroffenen Personen vor der Verbringung in den 

Arrestraum die erforderlichen Kleidungsstücke sofort retourniert. Sollte sich eine Person ihrer 

Kleidung von sich aus entledigen, wird diese ersucht, sich wieder zu bekleiden.  

 
Zu Frage 5h - j: 
Entsprechend der Anhalteordnung (AnhO) ist jeder Häftling ohne unnötigen Aufschub  

spätestens innerhalb von 24 Stunden nach der Aufnahme ärztlich auf seine Haftfähigkeit zu 

untersuchen. Wenn jedoch ein Häftling bereits nach kurzer Zeit wieder entlassen wird, kann 

die amtsärztliche Untersuchung entfallen.  

Anfragespezifische Daten liegen nicht vor, d.h. für deren Erhebung müsste jeder einzelne 

Akt durchgesehen werden, wovon auf Grund des erforderlichen hohen Verwaltungs- 

aufwandes und der damit einhergehenden Ressourcenbindung Abstand genommen wird. 

 
Zu Frage 5k und l: 
Grundsätzlich wird entsprechend der Anhalteordnung (AnhO) bei jeder Äußerung des Be-

troffenen hinsichtlich einer Verletzung oder Erkrankung, welche nicht durch den Amtsarzt 

diagnostiziert bzw. behandelt werden kann, die Rettung verständigt. Falls eine sofortige  
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medizinische Versorgung notwendig ist, wird für die Erstversorgung unverzüglich  

medizinisches Fach- oder Rettungspersonal beigezogen.  

Für die Erhebung der Daten müsste jeder einzelne Akt durchgesehen werden, wovon auf 

Grund des erforderlichen Verwaltungsaufwandes und der damit einhergehenden  

Ressourcenbindung Abstand genommen wird. 

 

Zu Frage 5m und n: 
Entsprechende spezifische Statistiken werden nicht geführt. Von einer anfragebezogenen, 

bundesweiten retrospektiven, manuellen Auswertung aller entsprechenden Aktenvorgänge 

wird im Hinblick auf den enormen und unverhältnismäßigen Verwaltungsaufwand und der 

damit einhergehenden exorbitanten Ressourcenbindung insbesondere unter Beachtung der 

Grundsätze der Sparsamkeit, Zweckmäßigkeit und Wirtschaftlichkeit des Verwaltungs- 

handelns Abstand genommen. 

 

 

 

 

 

Mag.a Johanna Mikl-Leitner 
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